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8.

Hipparchia an Melanippe
n⸗

ie⸗ Die erſte Zuſammenkunft iſt gluͤcklich uͤberſtan⸗
y. den , liebe Melanippion , und die Hauptperſonen
zu haben ſich beyde leidlich aus der Sache gezogen . We⸗

lte
s hoffe ich dem ſchoͤnen Leotychus keine Ur⸗

eben zu haben , ſeine Taͤnzerin vor dem

ion 7) zu entlaſſen; und bisdahin

en Sinn

—ich ſtehe vor nichts .

Die Scene war , wie ich vermuthete , das Land—⸗

gut meiner Tante , welches mit einem von den Be⸗

ſitzthuͤmern des reichen Chabrias zu⸗
n ſ0 graͤnzt . Man hatte mich

n r daß Leotychus mich , in ei

der uͤbrigen Geſellſchaft , unter

he wie von ungefaͤhr u

fand mich in einer von Menanders K

der Monat , deſſen größt
und ſeinen Nahmen von den

en) hatte, die in dieſem Winter

monat am häufigſten zu ſeyn pflegten .

7 amelion hieß zu ?
munſer

Hochzeit Game



232

Er ſtellte

that , als ob er ſich

1 armes

„ wie die ſeinige ,

meinigen



Anblick eines ſo vollkommnen Juͤngli

eben ſo groß ſey als das ſeinige . Nichts kanne

quemer ſeyn , als Zwieſprache mit einer ſe
zu halten , die ſich das immer ſelbſt ſagt , was
ſie von uns zu hoͤren wuͤnſcht. Ich antwortete

ihm ich weiß nicht was ; genug , es war ſo wenig ,
daß er es kluͤglich fallen ließ , um ſich ( wofern die

nicht zu unbeſcheiden ſey ) zu erkundigen , was

geweſen , e Auf⸗

tigen .

legt , und ſtellte ihm ier mit ei⸗

genen Augen zu befr Er bediente ſich mei⸗

ner Erlaubniß mit einem artigen und

nahm , als er ſah , daß es die Andria von Men⸗

ander war , Gelegenheit von chr uͤber dieſen
Dichter und ſeine h˖ inige nicht unfei —

ne Bemerkungen zu Um ein ſo unver⸗

faͤngliches Geſpraͤch moͤgl u verlaͤngern , verwi⸗

ckelte ich ihn in einen uͤber die
Frage : ob

Menander oder Philemon
ter den itztlebendern Komikern behaupte ? 3 —

erklaͤrte ſich fuͤr die Grazie Menanders , ich ſtritt

en und Klauen fuͤr die Staͤrke und 24e
ichthum Philemons . Daruͤber vergieng die Ze

E



Ich

idlichem Laͤcheln
die Sonne war am Untergehen . dankte mei⸗

nem kaltbluͤtigen Freyer mit

fuͤr die angenehme Unterhaltung , und entließ ihn

mit ſich ſelbſt , und ( wie meine Tantezufri

verſi ich mit mir . Denn er ihr , daß

Mann gluͤcklich preiſe , d d al

e und U ete n wie deine

zerin beſtimmt habe

ſehr irren , wenn ihm viel mehr

zaͤre dieſer Gluͤckliche zu ſeyn , als

mir ſelbſt . ſſen , da er doch einmahl ſeine

en heurathen muß , ſo bin ich

gleich , ſo gut als eine andere ,
Familie zu G

alles uͤbr

r Schlin

wie wenig hab' ich noch damit gewonnen ?
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